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An das Jahr 18 30. 


Des jungen Tages gold'ner Schimmer 
Entſtieg dem rothbekraͤnzten Saum, 
Beleuchtend neu der Vorzeit Trümmer, 
Der Gegenwart geſchmückten Traum. 


Denn in nech unerforſchte Raͤume 
Verſchwand der Tage große Zahl, 
Und fo zerſtob ein Jahr im Schaum 
Auf dieſem großen Erden» Saal. 


Mit ihm entflohen bange Stunden, 
So wie der Freude Himmels⸗Glam, 
Nichts blieb von dem, was wir empfunden, 
Als der Erinn'rung Bluͤthen⸗Kranz. 


Es ſchien uns furchtbar ſich zu ſtreiten 
Der Elemente großes Heer, 
Das Waſſer floh aus feinen Breiten, 
Des Landmanns Saat ward oft zum Meer. 


In Spanien zerborſt die Erde, 
Verſchlang der Städter ſichern Ort, 

Und Viele trieb vom heim'ſchen Heerde 
Des Bodens Schwanken eilend fort, 


Des Krieges Fackel ſlammte helle, 
Sein Donner bruͤllte weit dahin, 
Selbſt blutgetraͤnkt ward oft die Welle, 

Und Todesachzen der Gewinn. 


Heut aber ſtirg aus gold'nen Thoren 
Ein neues, beſſ'res Jahr empor, 

und freudig folgte ihm der Horen, 
Uns Allen Gluck verkuͤndend, Chor. 


Es brachte Heil dem Erden⸗Sohne, \ 
Der gläubig an Jehovah denkt, 

Denn er auf ſeinem heil'gen Throne 
Der ird'ſchen Weſen Schickſal lenkt. 


Drum zaget nicht, wenn Prͤͤfungs⸗Tage 
Mit ihrem duͤſtern Blick uns nah'n, 

Bald nagt entzwei des Kummers Klage 
Der Zeiten ewig ſcharfer Zahn. 


Doch heiter moͤg' ſich uns entfalten 
Der Zukunft noch umſchleiert Bild, 
Daß unſrer Hoffnung Feſt⸗Geſtalten 
Die Gegenwart uns ſchoͤn enthüllt. 
Guſtav vom Weber. 
(18. Jahrgang. Nr. 1.) 
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Simon Tanzer, der Seeräuber. 


In jenem heilloſen Zeitalter, wo der Adel des Feſt⸗ 


landes mit dem Gute und Blute wehrloſer Staͤdter 


und Wanderer ein freches Spiel und den Straßenraub 


als Gewerbe trieb, war auch das Meer mit entmenſch⸗ 
ten, jedem Geſetze, jeder Gefahr, jedem Sturme wie 
den raͤchenden Schickſalmaͤchten trotzenden Abenteuerern 
bedeckt, welche die Schiffe aller Voͤlker, ſelbſt die der 
eigenen Vaterſtadt, wenn ſie dem Wehrſtand derſelben 
nur halbweg gewachſen zu ſeyn glaubten, wuͤthig an⸗ 
fielen. — Das Fauſtrecht verſchwand, der Seeraub 
erhielt ſich. Die erbeuteten Fahrzeuge wurden gewoͤhn⸗ 
lich nach den Häfen der afrikaniſchen Nordkuͤſte gefuhrt, 
da die Korſaren in allen chriſtlichen geaͤchtet waren; 
die Fracht, Theils gegen Pulver und Eiſen ausgetauſcht, 
Theils um ein Spottgeld verſchleudert und der Ertrag 
daſelbſt mit feilen Juͤdinnen und aͤhnlichem Geſindel 
verpraßt. Brachten Orkane, ungluͤckliche Gefechte, 
Folgen der Tollkuͤhnheit oder Zufaͤlle einen ſolchen Kor⸗ 
ſaren um das Schiff und um die Mittel ein anderes zu 
erkaufen oder zu rauben, ſo trat er wohl — das Chri⸗ 
ſtenthum abſchwörend, in die Dienſte der Barbaresken 
und ward — da ſein beruͤchtigter Name ihn empfahl, 
mit offenen Armen aufgenommen, denn es gebrach den 
Afrikanern damals noch an hoͤher'n, nautiſchen Kennt⸗ 
niſſen, vorzuͤglich an der Wiſſenſchaft der richtigen 
Vertheilung und des zweckmaͤßigen Gebrauchs der 
Segel. Sie mußten ſich deshalb auf Galeeren be— 
ſchraͤnken, welche allerdings viel dienſttuͤchtiger als die 
der Unſern, hoͤchſt beweglich und mit moͤglichſt vielen 
Ruderbaͤnken verſehen waren, um ſich in die Naͤhe des 
Strandes wagen und uͤberlegenen Feinden ſchnell und 
unerreichbar entflieh'n zu können. Als Ruderſklaven 
dienten die gefangenen Chriften, bei jedem Gefechte 
mit Europaͤern dem Kugelregen ihrer Glaubensbruͤder 
bloßgeſtellt. 

Mehrere jener verunglückten Seeraͤuber brittiſcher 
Nation, Ward, Biſchop, Warney ꝛc. lehrten die 
Tuneſen ihre Künſte, and're machten die Algierer klug; 
die von Salee, dem Hauptmarkte für die chriſtlichen 
Korfarch des Ozean's und des weſtlichen Mittelmeeres, 
erholten ſich bei dieſen Rath. Hollands Kraͤmer 
aber, die bekauntlich oft genug den Feinden des Vater⸗ 
lands das Pulver verſchacherten und zufuͤhrten, welches 
gegen die belgiſchen Flotten und Veſtungen wirken 


S 


ſollte, verſorgten die Barbaresken für ſattſame Pro⸗ 


zente mit dem Geſchuͤtze, 
Schieß bedarfe. 


Simon Tanzer, ein Flaͤminger, gehoͤrte zu den 
frechſten, verrufenſten und gluͤcklichſten Seeräubern 
des ſechszehnten Jahrhunderts. Spanien, England, 
Frankreich und Holland ſchickten, veranlaßt von den 
Klagen und dem Geſchrei, das die geſammten See⸗ 
Handelſtaͤdte jener Reiche über dieſen Erzfeind und 


dem Schiffbauholz und 


Verkuͤmmerer ihres Wohlſtand's erhoben, ganze Ge⸗ 


ſchwader aus, um das Tanzerſche, von den entſchloſſen⸗ 
ſten Raubvoͤgeln befehligte, in den Grund zu ſchießen 
oder zu ſegeln. Aber der maͤchtige, faſt immerdar 


vorherrſchende Genius des Boͤſen, nahm ihn wunder⸗ 


barlich in Schutz und wenn es auch den Verfolgern 
gelang, eines oder das andere ſeiner Schiffe zu ge⸗ 
waͤltigen, ſo entkam doch ſtets der Herr und Meiſter 
und trieb das Unweſen frecher als zuvor. 
ſein Zufluchtort und der Marktplatz fuͤr ſeine Beute. 
Er lebte dort — unfehlbar als Renegat — denn die 
Türken drängten fi) zu Tanzers Dienſt und Se 
unter feiner Flagge. 


Mitten in der Fülle, die das einträgliche Verbre⸗ 
chen über ihm haͤufte und im Laufe der glänzendſten 
Erfolge, wandelte Tanzer'n plotzlich die Sehnſucht 
nach der Ruͤckkehr auf Europens Boden — das Ver⸗ 
langen an, ſein hundert Mal verwirktes, vogelfreies 
Haupt ſanft und ſicher zu betten und die geſtohlenen 
Schaͤtze als ein ehrlicher Kleinbuͤrger am friedlichen 
Hausaltare zu verzehren. Er kannte die Milde und 
Menſchlichkeit des unſterblichen Heinrichs, der damals 
uͤber Frankreich herrſchte, er wendete ſich durch Ver⸗ 
mittler an dieſen, er bat um einen unbedingten Gna⸗ 
denbrief wie um die Verguͤnſtigung, ſich in Marſeille 

niederlaſſen zu dürfen, wo er fortan zuͤchtig, gerecht 
und gottſelig zu leben, oder, Falls der König es 
wuͤnſche, die Geißel der afrikaniſchen Raubſtaaten zu 
werden gelobte. 

Heinrich dem Vierten lag nicht wenig daran, dieſen 
Erz⸗Hay des Meeres zu gewinnen und dem Algierer 
damit zugleich ſeine rechte Hand zu entziehn, denn er 

war die Seele jener Seemacht und, durch ſein an⸗ 
lockendes, glänzendes Beiſpiel als Vorbild für jeden 
angehenden Korfaren, den Chriſten verderblich. Der 
Koͤnig gewaͤhrte demnach Tanzers tolldreiſtes Geſuch, 


D 


Algier blieb 


> * 


ja, er ſchützte denſelben jetzt ſogar vor der Anfechtung 
des ſpaniſchen Seſchwader s von acht Schiffen, welches 
(1609) unter dem Admiral Faifardo im Mittelmeer 
kreuzte, um ihm endlich den Garaus zu machen. 

Aber die mißtrauiſche Regierung von Algier hielt 
dieſen theuer'n, nuͤtzlichen Spießgeſellen forgfältig im 
Auge und Tanzer, welcher den Begnadigungsbrief auf 
offener See empfing, mußte nothwendig erſt dahin 


zuruͤckkehren, um ſich der zahlreichen Türken zu ot: 


ledigen, die ihn auf dieſem letzten Raubzuge beglei⸗ 

teten, weil es dem Führer, von ihnen beobachtet, 
unmoglich geworden ſeyn duͤrfte, nach Frankreichs 
Kiste hinzuſteuern und in einem Hafen der Chriſtenheit 
einzulaufen. 


Als Tanzer ſammt feinen vier Fahrzeugen vor Algier 
angekommen war, trat er, von den Türken des Ad⸗ 
miral⸗Schiffes begleitet, an's Land und führte fofort 
einen Streit mit den dortigen Kaufleuten herbei, die 
der Beute wegen ſeiner bereits am Strande harrten. 
Raſch ſchlug er los, um dieſe zu erhitzen und fluͤchtete, 
als ob man der Ueberzahl weichen muͤſſe, nach dem 
Boote, das ihn alsbald zu dem Schiffe zuruͤck brachte. 
Die Bemannung deſſelben beſtand dies Mal, getroffe⸗ 
ner Anordnung zu Folge, groͤßtentheils aus Chriſten⸗ 
ſklaven, die ein Wort des Gebieters jetzt von der 
Ruderbank erloͤſ'te. Tanzer verkuͤndigte den Erſtaun⸗ 
ten die Freiheit, er verſah dieſelben von der Kajuͤte 
aus mit Waffen und hetzte fie gegen den Reſt der Tür: 
ken an, welche Theils uͤber Bord ſprangen, Theils 
ermordet, Theils an der Sklaven Platz. in Feſſeln ge⸗ 
ſchlagen wurden, um ſolche gegen ihm bekannte, ge⸗ 
fangene Chriſten auszuwechſeln. 

Ein Anderer haͤtte nun wohl alle Segel aufgeſetzt, 
aus dem Hafen zu kommen und dem Friedenland ent⸗ 
gegen zu fliegen, doch Tanzer griff, ermuthigt von der 
Thaͤtigkeit und der Kampfbegier der Entfeſſelten, die 
drei andern Schiffe ſeines Geſchwaders an: der tuͤrkiſche 
Theil ihrer Beſatzung erlag der Ueberraſchung und alle 


Batterien dieſer Fahrzeuge feuerten nun auf Tanzers 


Befehl nach dem Ufer. Sein unbegreifliches, dort 
wahrgenommenes Beginnen, hatte die Osmanen und 
Mauern in Haufen an dem Strand verſammelt; ſie 
wollten wiſſen und mit eignen Augen ſehn, was dieſer 
gefeierte Seeheld und Patron des Halb-Mondes denn 
eigentlich vorhabe und der Eiſenhagel ſeiner Lagen 


/ 


# 


klärte die Zweifelhaften ſchrecklich auf. — Die Schiffe 
ſegelten nach dieſem Lebewohl ihres Weges und nach 
Marſeille, wo Tanzer die befreieten Sklaven entließ, 
ſich ankaufte, dem Koͤnige in Paris aufwartete und 


treffliche Vorſchlaͤge zu Verkürzung feiner afrikaniſchen 
Goͤnner einreichte. Ihre Zweckmaͤßigkeit leuchtete ſo 
klaͤrlich ein und Tanzer war — ſich ſelbſt zu ihrer Aus⸗ 
führung erbietend — fo ganz der Mann für dies Ge 
ſchaͤft, daß ihn Heinrich an die Spitze des Unterneh⸗ 
mens ſtellte, wo Sener nun das Schrecken ber Barba⸗ 
resken ward, die bald genug bei der bloßen Erſcheinung 
ſeiner Schiffe das Weite ſuchten und ſich, ſo lang er 


die See hielt, kaum noch aus den Haͤfen wagten. 


So verſoͤhnte Tanzer in Etwas das europaͤiſche 
Vaterland mit ſeinen fruͤhern Grauſamkeiten und Raͤu⸗ 
bereien, welche eine zahlloſe Menge chriſtlicher Kauf⸗ 
leute und Schiffer in's Ungluͤck gefiürzt, den Seehandel 
gelaͤhmt, viele der wohlhabendſten Familien an den 
Bettelſtab gebracht hatte, die Ach und Weh uͤber die 


Nachſicht Koͤnig Heinrichs ſchrieen, der ihn im Genuſſe 


des ihnen gehoͤrigen Eigenthums ſchuͤtzte und alle An⸗ 
fprüche auf den Raub und den Raͤuber unbeachtet von 
der Hand wies. — Aus aͤhnlichem Grunde und mit 
gleichem Rechte von Porto bis Smyrna und von da 
bis Salee verabſcheut und verwuͤnſcht, lebte der hun⸗ 


dertfaͤltige Raubmoͤrder dem unbeſchadet nach ſeinem 


Sinne, von dem Geiſte hoher Kraft, von dem Be⸗ 


wußtſeyn des Ungeheuern, das er moͤglich machte und 


von Heinrichs auszeichnender Huld berauſcht, in ſtol⸗ 
zer, immer wachſender Sicherheit, die ihn vor den 


Schlingen und Entwürfen feiner Feinde verblendete. 


Tanzers grimmigſter, aber kluͤgſter und heimlichſter 
Widerſacher war Carosman, Baſſa von Tunis. Er 
hatte dieſem ſeit der Ruͤckkehr in den Schooß der Chri⸗ 
ſtenheit fortdauernd am empfindlichſten geſchadet, ihn 
auf's Nachdruͤcklichſte angefochten und zum Abſchluß 
eines druckenden Friedens mit Frankreich gezwungen. 
Carosman rechnete, bei dem Fallſtricke, den er ihm 
jetzt zur Vergeltung aller dieſer Wehthaten legte, auf 


den boͤſen Genius, der die Günftlinge des blinden 


Schickſals, die glücklichen Abenteuerer und Weltſtuͤr⸗ 
mer, fo oft, fo Wat, ſo hoffnungslos von dem 
goldenen, leicht wie im Traum erreichten Gipfel ſtuͤrzt; 
rechnete auf die betaͤubende Gewalt des Duͤnkels, der 
Hoffahrt und der Eigenſucht, die das entzuͤgelte, get 
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S SS Gemuͤth dieſes Raubhelden einnahm. Er 
Außerte fiğ deshalb, Trotz aller Unbilden die der Ver⸗ 


raͤther ihm angethan, nach wie vor als ein Lobredner 
und Bewunderer dieſes ihn verkennenden, großen 
Mannes; ja, er erklaͤrte, nachdem auf ſeinen Befehl, 
ohne Rückſicht auf den Friedensſchluß, 22 franzoͤſiſche 
Barken nach ihrem Einlaufen in Tunis in Beſchlag 


genommen waren, gegen die Führer derſelben, man 


werde die gedachten Fahrzeuge nur dann wieder frei⸗ 
geben, wenn König Heinrich ſelbige durch einen Ges 
ſandten in Anſpruch nehme. Carosmans Staats⸗ 
Beamtete gaben Jenen nebenher zu verſtehen, daß 
Tanzer, des Baſſen alter Freund und ehemaliger Lieb⸗ 
ling, wohl am melſten geeignet ſeyn dürfe, ihn zu 
ihren Gunſten umzuſtimmen und die Befreiung dieſer 
Schiffe zu bewirken. 

Fand Heinrich — vielleicht im geheimen Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit dem Baſſen — es gerathen, das heilloſe 
Werkzeug endlich zu zerbrechen, oder ward er wie die⸗ 
ſes getaͤuſcht — genug, man beachtete am Pariſer 
Hofe den empfangenen Wink und Simon Tanzer ging 
1616 als bevollmaͤchtigter franzoͤſiſcher Geſandter mit 
zwei Schiffen gen Tunis ab, wo nach dem Einlaufen 
einige Edelleute ſeines Gefolges an's Ufer traten, um 
dem Baſſa die Ankunft deſſelben zu verkuͤndigen. Sie 
fanden den ehrendſten Empfang, fanden den Despoten 
über die Ankunft des Werthgehaltenen hoͤchlich erfreut 
und derſelbe erklaͤrte fofort, zur Beſeitigung alles Arg⸗ 
wohnes, daß er morgenden Tages ſelbſt an Bord 
kommen und dort mit Jenem verhandeln wolle. Der 
Freund, ſchmeichle ſich Carosman: werde mit dem 
Ausfalle des Geſchaͤftes zufrieden ſeyn durfen. 

Tanzer ging, zu Folge dieſer Leußerungen und des 
willkommenen, ſeinen Boten gewordenen Empfanges, 
auf Roſen. Dem rohen Freibeuter hatte nie getraͤumt, 
daß er ſogar als Diplomatiker eines der größten Höfe 
gebraucht, als ſolcher Ehre einlegen und ſein neues 
Vaterland durch einen ſo weſentlichen Dienſt verpflich⸗ 
eu werde. Wie günſtig mußte ſich König Heinrich in 
Zukunſt fuͤr ihn geſtſimmt fuͤhlen, mit welchem Staunen, 
welcher Ehrerbietung die Ehriſtenheit Tanzers Namen 
nennen, wenn man vernahm, daß die furchtbare Glorie 
feiner Gegenwart und das Gewicht ſeines Rufes hin⸗ 
gereicht hatte, den ſtolzen, unbeugſamen Osmanen 


dergeſtalt einzuſchrecken, daß er ihm den erſten Beſuch 


machte, an franzöoͤſiſch⸗Tanzeriſchem Bord ſeine De 


müthigung ausſprach und bloß aus Ehrfurcht für die 
Perſoͤnlichkeit des Mittlers dem Anliegen feines u 
Gehoͤr gab. 


Baſſa Carosman erſchien zur beſtimmten Zeit, von 
zwoͤlf Trabanten begleitet und behandelte dieſen ſelt⸗ 
ſamſten allex franzdfifchen Botſchafter mit einer Herz 
lichkeit, die Tanzers Sehkraft vollends abſchwaͤchte. 


Was des Schiffes Delikateſſen⸗Kammer nur enthielt, 


ward herbei getragen, den hohen Gaſt und unverdienten 
Goͤnner zu erquicken; Trompeten klangen, Kanonen 
donnerten, denn der Baſſa gab die 22 Barken frei und 
vergaß für heute, hinter dem Pokale des Wirthes, das 
Geſetz des Propheten. Er kehrte berauſcht, aber nur 
huldvoller, nach dem Ufer zurück. 


Simon Tanzer, der verehrliche Botſchafter, hatte 
bei'm Abſchiede mit Hand und Mund geloben muͤſſen, 
an das fröhliche Ende morgen einen froͤhlichen Anfang 
knüpfen und des Türken Geff ſeyn zu wollen. Er et: 
ſchien demnach zur rechten Stunde, mit zwölf Edel⸗ 
leuten im Gefolge, vor dem Thore des Kaſtelles, in 
welchem Carosman gewöhnlich. hauste. Zwei türkiſche 
Beamte des Pallaſtes empfingen denſelben und die 
Pforte flog fo ſchnell hinter dem Votſchafter zu, daß 
das Gefolge, von ihm abgeſchnitten, auf der Zugbrücke 
verweilen mußte, waͤhrend dem der Betrogene, aus 
feinem Himmel ftärzend, vor den Baſſa gebracht ward. 


Carosman ſchien heute cin ganz anderer Mann und 
gleichſam das Gegentheil des geſtrigen zu ſeyn. Er 
hielt dem Todfeind alle Frevelthaten ſeines Lebens, 
die ganze Reihe bitterer Kraͤnkungen vor, die er den 
Türken und ihm, ungereizt und unbeleidigt, zufügte; 
er ließ darauf Tanzers ſchuldbedecktes Haupt über die 
Klinge ſpringen, ließ es, zuſammk dem Rumpf, in 
den Graben hinabwerfen und alle Kanonen des Kaſtel⸗ 
les verſuchten während dem, das Geſandtenſchiff in 
Grund zu bohren; doch es entkam. Die zwölf Edel: 
leute des Gefolges wurden, infofern ihnen der Appetit 
nicht vergangen war, auf's Beßte bewitthet, von den 
Gründen dieſes rechtswidrigen Verfahrens unterrichtet 
und an den Vord der frei gelaſſenen Barken gebracht, 
die Carosman, feinem Worte treu, nach Marſeille 
zuruͤckſchickte. 


Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
W ei hen ach t, ? 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
Entlehnt aus vaterländifchen Zeitungen.) 


Ruß lan d. 


Durch Tiflis find feit dem 28. Oktober (9. Nov.) von 


den Tuͤrkiſchen Gebieten her folgende Truppen paſſirt, um 
die Winterquartiere zu beziehen: der Stab des Korps, das 
Gruſiniſche Grenadier⸗Regiment, das Eriwaniſche Kara: 
binier⸗Regiment, das Infanterie-Regiment des Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen Paßkewitſch⸗Eriwanski, das Niſhegorodſche 
Dragoner = Negiment, das zuſammengezogene Uhlanen⸗ 
Regiment, das 41ſte und 42ſte Jager⸗Regiment, das 
Cherſonſche Grenadier⸗Regiment. 

Die Türkiſchen Geſandten haben ihr Schiff im Hafen von 


| Odeſſa am 28. des Monats Novbr. verlaffen, und ſich ſo⸗ 


gleich in ein fuͤr ſie beſtimmtes, nahe bei der Quarantaine⸗ 
Anſtalt belegenes Haus begeben, das abgeſperrt und den 
Geſundheits⸗Vorſchriften unterworfen wurde. Folgendes 
iſt der Beſtand des Geſandſchafts-Perſonals: Halil⸗Paſcha 
hat in ſeinem Gefolge 4 Adjutanten, einen Infanterie⸗ 
Oberſten, Namik Efendi, einen Gavallerie > Oberften, 
Chafis⸗Aga; zwei Escadrons⸗Chefs, Ali-Aga und Bachri⸗ 
Aga, und außerdem 38 Hausbeamten und Diener. Das 
Gefolge Negib⸗Effendis beſteht aus 15 Dienern. Der Ge⸗ 
ſandſchafts⸗Sekretair, Sarym⸗Effendi, Unterſekretair des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten und Chef 
der Verwaltung von Baſch⸗Mukatan, hat 4 Diener bei 
ſich. Der erſte Geſandſchafts-Dollmetſcher, Stephanaki 
(Stephan) Vogoridi, hat ſeinen Sohn und 3 Diener, der 
zweite Dollmetſcher, Iſaak Tridati, 1 Diener mit ſich. 


Das ganze Geſandſchafts-Perſonal beſteht mithin aus 71 


Individuen. S 
Wir haben, heißt es in der Odeſſa⸗Zeitung, zu unſerer 
großen Freude unſern Leſern in Hinſicht der bei uns herr⸗ 
ſchenden Peſt nichts Neues mitzutheilen. In den letzten drei 
Tagen find vier von der Peſt angeſteckte Perſonen in der pro⸗ 
viſoriſchen Quarantaine geſtorben, und bei zwei andern, die 
als verdächtig hingebracht worden waren, ſind Zeichen der 
Peſt ausgebrochen. In der Hafen⸗Quarantaine ſtarb eine 
Frau. Ein aus Burgas kommendes Fahrzeug mit zwei von 
der Peſt angeſteckten Perſonen und drei Todten iſt ſo eben in 
unſern Hafen eingelaufen. ETS d 
Von der Moldauiſchen Grenze, den 24. Nov. 
Der Sanitaͤtskordon gegen die Fuͤrſtenthümer wird verdop⸗ 


pelt, da in den letzten Tagen des verfloſſenen Monats die 
Peſt in denſelben, und in einigen Ruſſiſchen Diſtrikten och, 


ßere Ausbreitung erhalten hat. Reiſende werden 40 Tage, 
Wochen lang in Qustantaine gehalten, und lege 


tere der Reinigung unterworfen. Der Handel leidet durch 


dieſe Maaßregel bedeutend, allein im gegenwärtigen Falle 
iſt kein anderes 


Mittel übrig, als mit größter Strenge über 
den allgemeinen Geſundheitszuſtand zu wachen. — In den 


Fuͤrſtenthuͤmern wird bereits zur Organiſation der National⸗ 
truppen geſchritten, und Ruſſiſche Offiziere find mit ihrer 
Einübung beauftragt. Die Wahl der Hoſpodare ſcheint auch 
nicht mehr entfernt zu ſeyn. 

Frankreich. 

Zu Toulon haben Streitigkeiten zwiſchen Seeleuten und 
Landſoldaten Statt gefunden. Am 2. Dec. Nachmittags, 
ſaßen zwei Voltigeurs des achten Linien-Regiments in einem 
Speiſehauſe und aßen. An einem Nachbartiſch tranken 
6 bis 8 Matroſen Wein. Dieſe Auferten ſich laut, fo daß 
die Voltigeurs es hoͤren konnten, daß ſie die Schufte vom 
sten Regiment bald. gehörig vornehmen würden. Die bei⸗ 
den Soldaten, als der bei weitem ſchwaͤchere Theil, ante 
worteten nichts. Bald darauf ging einer derſelben hinaus; 
einer der Seeleute folgte ihm, und gab ihm an der Thuͤte 
einen fo unvermutheten Stoß, daß er zu Boden ftürgte; 
hierauf trat er ihm mit dem Fuße ins Geſicht. Dieſer 
rief Hülfe, und fein Kamerad ſprang ihm bei; allein for 
gleich ſtuͤezten auch die andern Matroſen aus dem Zimmer, 
und hieben die beiden Ungluͤcklichen in Stuͤcken. Auf ihr 
Geſchrei kamen ihnen ſogleich eine Menge von Unter⸗ 
offizieren zu Huͤlfe, die eben die gegenüberftehende Kaſerne 
verließen. Seht flohen die Matroſen, und jene verfolgten 
ſie; allein die Fliehenden fanden Verſtaͤrkung und fo gab er 
bald einen hitzigen Kampf, der den größten Schrecken unter 
den Einwohnern verbreitete. Die ganze Bande Matroſen 
und Voltigeurs durzogen mit blanken Säbeln die Straßen, 
und lieferten blutige Gefechte miteinander; alle Läden 
wurden geſchloſſen, Weiber und Kinder heulten und ſchrieen, 
und der Kampf verbreitete ſich in wenigen Augenblicken in 
alle auch die entfernteſten Theile der Stadt. Jetzt wurde 
Generalmarſch geſchlagen, und die Regimenter ruͤckten, ihre 
Oberſten an der Spitze, aus, um alle einzelnen Matroſen 
oder Soldaten feſtzunehmen. Doch dieſe verbargen ſich in 
die Öffentlichen Däufer und nachdem die Patrouillen die Stadt 
beruhigt glaubten, kamen ſie erſt daraus hervor und began⸗ 
nen den Kampf aufs Neue. Erſt als auch die Marine in 
Maſſe ausrückte und ſich mit den Stadttruppen zur Herſtel⸗ 
lung der Ordnung vereinigte, konnte man Ruhe gewinnen. 
Doch ſind mehrere Soldaten wie Matroſen in dieſem Gefecht 
geblieben, und ſehr viele bedeutend verwundet. — Seit ei⸗ 
niger Zeit haben wir hier anhaltenden ſehr ſtarken Regen, 
der beſonders durch die Ueberſchwemmungen, die er verur⸗ 
fade, groſſen Schaden gethan hat, d 

Das Amerlkaniſche Packetboot Edward Bonnafc hat die 
Ueberfahrt von Neupork nach dem Havre in 16 Tagen ge: 
macht; dies iſt die ſchnellſte Reiſe, von der man bis jetzt ein 
Beiſpiel hat. Der gerade Abſtand beider Staͤdte von ein⸗ 
ander beträgt 1075 Lieues, welches eine Durchſchnitts⸗ 
Schnelligkeit von 67 Lieues täglich ergiebt, die ſich auf 100% 
erhöht, wenn man bedenkt, daß die Fahrt unter manchen 
Abweichungen geſchehen muß. der p > 


Spanien | 
Graf Espagna iſt durch en Koͤnigliches Dekret zum 


General Curtain der Armee befördert worden, eine Wurde, 


die der eines Marſchalls von Frankreich entſpricht, und 
doch nicht unvereinbar mit den Funktionen eines General⸗ 
Güpitains der Provinz iſt. 

Wir haben durch einen außerordentlichen Courier die Nach⸗ 
richt erhalten, daß die Spaniſche Armee Mexiko geraͤumt 
habe, welches unſere Staatsmaͤnner, die einen ſolchen Aus⸗ 
gang durchaus nicht erwarteten, Auer beſtuͤrzt machte. 
Sie fingen damit an, die Sache abzuläugnen. Da es aber 
unmoͤglich war, Zweifel zu erheben, ſagten fie, nian habe 
ſich aus Klugheit zurückgezogen, indem die Fieberzeit ber 
antuͤcke; man habe kein Verſprechen gemacht; und außer⸗ 
dem koͤnne man das einem Feinde gemachte Verſprechen bre⸗ 
chen, und werde nicht ſaͤumen, mit Verſtaͤrkung und Geld 
zurück zu kehren. 

5 ö Portugal. 


Don Miguel iſt angeblich nach Pinheiro bei St. Übes 
(nach Andern aber nach Villa vigoſa) mit einem Ba⸗ 
tailton Scharfſchuͤtzen, Artilleriſten mit ſechs Kanonen, 
einem ſtarken Detaſchement Fußvolk und einem Corps 
Polizei⸗Reiter abgegangen; hat auch eine Hofhaltung und 
einen Troß von 200 Pferden und Mauleſeln mitgenom⸗ 
men, ſo wie 29,000 Milreis, was der ganze Beſtand 
im Staatsſchatz war. Gerüchte beſagen, es gehe nach Spas 
nien, und die Königin Mutter wolle auch am 3. Dec. hin, 
um der Vermählung ihres Königl. Bruders beizuwohnen. — 
Im Junern Portugals deſertiren die Truppen bei Haufen. 

Man hat Befehl gegeben, daß das Eigenthum ſaͤmmt⸗ 
licher Portugieſen, die ohne Don Miguels Bewilligung 
fich im Auslande aufhalten, auch die mitgerechnet die 
ſeit langen Jahren abweſend ſind, und an den politiſchen 
Vorgaͤngen der lehten Zeit gar keinen Antheil genommen 
haben, confiscirt werden ſoll. — Der Oberſt Lemos, der 
die Truppen gegen Terceira befehligt hat, hat ein dickes 
Buch herausgegeben, um ſich zu rechtfertigen; er mißt 
alle Schuld dem Admiral und den Marine⸗Offizieren bei, 
die zwei Stunden gebraucht hatten, um Anker zu werfen, 
und aberwals zwei Stunden, um die erſten Truppen aus⸗ 
uge, Auch ſagt er in dieſer Schrift, daß die Soldaten 
Gr übelwillig geweſen ſeyen. i 

Der Paͤpſtliche Nuntius wagt nicht mehr ſich öffentlich zu 
Fuß zu zeigen, da die Parthei-Anhaͤnger der Donna Maria 
ihn überall ausziſchen. — Jetzt endlich hat der Varbier 
Pirez Liſſabon verlaſſen muͤſſen, und iſt auf einer Fregatte 
nach Rom geſegelt; feine Bemuhungen, eine Audienz bei 
Don Miguel zu erhalten, ſind vergeblich geweſen. Ge⸗ 
wiſſermaßen als letzte Gunſt hat man ihm Depeſchen für 
den Marquis Lavradio nach Rom mitgegeben.“ 

Der Koch Don Miguels, welcher alle Speiſen koſten muß, 
ct ber einigen Tagen von einem heftigen Anfall von Raſerei 
belngeſucht worden, den die Aerzte einer Vergiftung zuſchrei⸗ 


ben. Man erinnert ſich dabel, daß ein Koch Juans VI. 


ebenfalls kurz vor dieſem am dät Kolle geſtorzen 1. e er 


ſich durch den Genuß vergifteter Speiſen zugezogen haben 
ſoll. — Die Arbeiter des Arſenals hat man, wie gemeldet, 


mit Bankſcheinen bezahlt, die die Bank aber zu tealifiten 
ſich weigert. Dieſe Leute find dadurch in das größte Elend 
verſetzt, und haben ſich, über Zon ek an der Zahl, vor der 
Wohnung des Finanzminſſters verſammelt, von wo man 
ſie mit bewaffneter Macht vertreiben mußte. 

Di Infantin Donna Maria da Affumpgso befindet ſich 
etwas beſſer, und die Hoffnung, ſie zu retten, iſt noch nicht 
ganz aufgegeben. — Die Antraͤge, welche die Regierung 
Liſſaboner Kaufleuten gemacht hatte, den Transport von 


Truppen nach Madeira zu uͤbernehmen, ſind angenommen 


worden; die Schiffe find bereits gemiethet und die Truppen 
werden unverzuͤglich, unter der Bedeckung einiger Kriegs⸗ 
ſchiffe, abgehen. Der neue, für Madeira beſtimmte Gou⸗ 
verneur, General Tavares, wird ſich mit dieſen Truppen 
nach ſeiner Beſtimmung begeben. General Tavares ſtammt 
aus einer alten Familie und iſt in Setubal geboren. Er 
machte den ganzen Krieg auf der Haldinſel gegen Napoleon 


mit, und ſtand zuerſt als Major bei der Brigade des Eng⸗ 


liſchen General Blunt; ſpaͤter wurde er Oberſt eines Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiments. 5 a 

Die alten barbariſchen Geſetze wegen Wild⸗Einhaͤgung 
für das Vergnügen des Königs Dier 100 und aber 100 Mi⸗ 
les Land hin, werden jetzt ſo ſchrecklich in Kraft geſetzt, daß 
wenn man einen Bauern mit dem kleinſten Stückchen Zun⸗ 
der oder mit einem Feuerſtein, um ſeine Cigarre zu genden, 
antrifft, er als Wilddieb feſtgenommen und verurtheilt wird, 
wie ſchon ſeit 200 Jahren abgekommen war. Don Miguel 
hat ſich zuletzt damit beſchaftigt, ſeine Edelleute und Pferde 
in einem großen Turnier einzuäben, das er für fein Krd: 
nungsfeſt, und, wie das Geruͤcht verbreitet wird, für feine 
Vermaͤhlung mit einer Neapolitaniſchen Prinzeſſin, um 
welche er perſoͤnlich in Madrid werben will, anordnet. 


Der Infant iſt denn nun, wie gemeldet, auf feine an⸗ 


gebliche Jagdparthie mit einer Truppenzahl von allen Waffen, 
die ganz gut für eine Armee gelten kann, abgezogen, wobei 
auffallender Weiſe eine ungeheure Zahl Hofwagen, Zu ſolchen 
Dingen gehoͤrt nothwendiger Weiſe Geld, und da keines im 


Staatsſchatz war, ſo wandte man ſich an die Schnupftabaks⸗ 


Contrahenten; dieſe ſagten, fie hätten nichts zu miſſen, aber 


halb per Caſſa, halb in Accepten wollten fie doch 100,000 
P 


Milreis anſchaffen, wenn ihnen ihr, auf drei Jahre göz 


machter Contrakt auf ein Jahr langer geſtellt würde, Dies 


iſt foͤrmlich wider das Gefeg, da der Ertrag dieſer Pacht feine 
angewieſene Benn hat, allein es wurde eingegangen 
und die Mitveis gehen nun, ſtatt in den leeren Staatsſchatz, 
in die Hände des beruͤhmten Marquis von Borba, Ober⸗ 
Schatzmeiſter der Königl. Hofhaltung und Ober⸗Klichen⸗ 
meiſter. Nichts hat mehr als dieſe voͤllige Rüͤckſichtsloſtz⸗ 
keit die Augen des Volkes geöffnet, und ſo ſehr die Kapuziner 
taglich vorpredigen, daß Don Miguel vom Himmel gefandt 


Ip, um König zu ſeyn, fo will dech das Volk nicht meht 


daran glauben. 


= 


e 


éi Schiffe, ra Angokı beſtimmt, werden fortwährend mit 


den angeſehenſten politiſchen ſogenanuten. Verbrechern von 
ang und Staud beladen, um anderen im 


jedem Alter, ` 
Gefingnifle Matz zu machen, und es finden weder Jugend, 
Greiſesalter nech Kraͤnklichkeit die mindeſte Schonung, fo 
wenig als ein langes, im Militairdienſte vollbrachtes Leben. 
Don Miguel, um ein ſolches Schauſpiel zu ſehen, erſchien 
mit einer ganzen Reiter⸗Schwadron, wie gewöhnlich, im 
Gefolge, auf dem Platze des ſchwarzen Roſſes, als eine 
Kette von ſolchen ungluͤcklichen, angeſehenen Gefangenen 
vor der Einſchiffung nach dem Indiſchen Hauſe gebracht 
werden ſollte. Da aber ihre Ankunft vom Fort St. Juliao 
auf dem Fluſſe durch widrige Winde verzoͤgert ward, ſo 
mußte er der Unterhaltung diesmal entbehren und ritt zuruͤck. 

Die Gefangenen im Fort St. Juliao, als Offiziere und 
Leute vom Rang, waren bisher zuſammen in einem unter⸗ 
irdiſchen Kerker daſelbſt unter der Plattform eingeſperrt, der 
an die ungeheure und gleichfalls gewölbte Eiſterne ſtoͤßt. 
Vor Kurzem fielen fo gewaltige Regenguͤſſe, daß dieſe Gis 
ſterne, deren Mauern ſeit vielen Jahren nicht nachgeſehen 
worden, der Waſſermaſſe nachgab, die in den Kerker drang 
und den Gefangenen bis au die Bruſt flieg; auch mit der Fort⸗ 
dauer des ſchrecklichen Regens ſich ſtets mehrte. Es iſt zu 
denken, daß ſie in der Todesnoth um Huͤlfe ſchrieen, was 
ihrem Kerkermeiſter, General Tellez Jordao, denn hinter⸗ 
bracht wurde. Als Lorent die Ungluͤcklichen hervorgeholt 
und höher hinauf gebracht werden follten, waren vier ſchon 
ertrunken, und allen hatte das Waſſer bis an den Hals ge⸗ 
ſtanden. Sechszehn liegen ſeitdem im Sterben und Alle ſind 
mehr oder weniger ernſtlich krank. Jenem ſchrecklichen Zus 
falle allein, und uur weil alle andern unterirbiſchen Kerker 
voll von Schlachtopfern find, verdanken die 80 Gefangenen, 
daß fie ſich jetzt ber der Vodenflache auf einer hölzernen 
Flur befinden. N 

Nach Briefen aus Oporto, war die Beſatzung von Bas 
lenga mit vielen dort aufbewahrten Staatsgefangenen deſer⸗ 
tirt; auch fehlten 75 Mann von dem in Oporto ſelbſt ſtehen⸗ 
den Aren Infanterie⸗-Regimente. 


Der Marquis von Chabes befindet ſich jetzt im Irrenhauſe, 


nachdem er vorher mehrere Veweiſe von Geiſtesverwirrung 
gegeben hatte. So kam er vor dort Zeit mitten in der 
Nacht nach Queluz, um Don Miguel zu fprechen und ihm 
eine Verſchwörung zu entdecken. Da er nicht vorgelaſſen 


wurde, fo kam er am andern Tage wieder; aber Don Mi⸗ 


guel wollte ihn auch jetzt noch nicht ſehen und beauftragte 
den Miniſter, Grafen von Baſto, deu Marquis zu ſprechen. 
Dieſer lud den Grafen ein, mit ihm nach der Stadt zu fah⸗ 
ten, erzählte demſelben im Wagen von den gefährlichen 
Fortſchritten der Freimaurerei in Portugal und ließ plotzlich 
mitten auf dem Wege anhalten. Hier nöthigte er den Gra⸗ 
fen, wiewohl er in dunner Hofeleidung ſich befand, der 
Sturm fuͤrchterlich heulte, der Regen in Stroͤmen fiel und 
die Landſtraße fo verderden war, daß man zu Fuße kaum 
fortkommen konnte, auszuſteigen, und eine ganze Strecke 


ds zum nächſten Polizei⸗Wachthauſe zu promeniren. 
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Glückwünſche zum neuen Jahr 1830. 


Allen werthen Gönnern, Freunden und Bekannten em⸗ 


pfehlen ſich, bei dem Wechſel des Jahres, gluͤckwuͤnſchend, 


angelegentlichſt und ergebenſt: N 


der Stadt⸗Kaͤmmerer Anders, Frau und Famiſfe. 
Hirſchberg, den 31. December 1829. 


Zum Jahres⸗Wechſel empfehlen Déi gluͤckwuͤnſchend: 
C. Freiherr v. Bieberſtein nebſt Fra. 


Gluͤckwuͤnſchend zum Beſchluß dieſes und Anfang des 
neuen Jahres empfehlen ſich Freunden und Bekannten zu 
fernerem geneigten Wohlwollen ganz ergebenſt: 

Beer und deſſen Sohn. 


Ihren hieſigen und auswärtigen geehrten Verwandten 
und Freunden empfehlen ſich zum bevorſtehenden Jahres⸗ 
Wechſel mit der Bitte um ferneres geneigtes Wohlwollen: 

a Ehriſtoph Baumert nebſt Frau, 
Schwiegervater und Neveu. 

Allen hieſigen und auswärtigen Verwandten und 
kannten wünſchet fur den beginnenden Jahres » Tedi 
alles erſprießliche Gute, unter beſter Empfehlung, 

Johann Goltlod Conrad. 

Warmdrunn, den 31. December 1828. 


Carl Friedrich Conrad und Frau begrllßen glückwön⸗ 
ſchend zum neuen Jahre alle Verwandte, Freunde und 
Bekannte, ſich ergebenſt empfehlend. 

Warmbrunn, den 31. December 1829. 

Gluͤckwünſchend zum Jahres⸗Wechſel empfehlen Dé 
Freunden und Bekannten zu ſernerem freundſchaftlichen 
Wohlwollen ganz ergebenſt: Duͤrlich und Frau. 


Allen Freunden und Bekannten empfiehlt fih zu dem 
neuen Jahre ganz ergebenſt: Eumann nebſt Familie. 


Bei dem bevorſtehenden Jahres⸗Wechſel empfehlen fa 
zu fernerem Wohlwollen: E } 
der Premier⸗Lientenant Fluegel und Frau. 


Zum bevorſtehenden Jahres⸗Wechſel empfehlen ſich göle 
wünſchend allen hieſigen und auswärtigen Freunden nud 
Bekannten ganz ergedenſt: Feiler und Frag. 


5 Gluckwünſchend zum Jahres ⸗Wechſel empfehlen Dä 
Freunden und Bekannten zu fernerem freundichaftfigfin 
Wohlwollen: G. A. Gringmuth und Frag. 


Allen Freunden und Bekannten wünſcht, fiğ at 
empfehlend, ein gluͤckliches neues Jahr: a 
verwittwete Guichtel. 


Allen verehrten Freunden und Bekannten wünſchen alles 
Wohlergehen zum neuen Jahre, und empfehlen Dë: 
dë Henſel, Frau und Tochter. 
Hirſchberg, den 1. Januar 1830. K 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen fid allen ihren Freunden und 
Bekannten zum neuen Jahr: Henrp Haſſe und Frau. 


Beim Jahres⸗Wechſel empfehlen ſich ihren Freunden 
und Bekannten zu fernerem geneigten Wohlwollen: 
der Hauptmann Jenichen und Frau. 
Hirſchberg, den 29. December 1829. 


Allen Freunden und Bekannten empfehlen ſich gid 
wuͤnſchend zum neuen Jahre: Jander und Frau. 


Allen Freunden und Bekannten empfiehlt ſich zum neuen 
Jahre zu fernerem freundſchaftlichen Wohlwollen: 
Immanuel Benjamin John. 
Warmbrunn, den 31. December 1829. 


Unſern verehrten Freunden und Bekannten wuͤnſchen 
wie zum bevorſtehenden Jahres-Wechſel von Herzen Gluck, 
und empfehlen uns zu fernerem freundſchaftlichen Wohl⸗ 
wollen ganz ergebenſt. Commerzienrath Kirſtein, 

Frau und Tochter. 

Freunden und Bekannten empfehlen Dh beim Eintritt 
in das neue Jahr, mit der ergebenen Bitte um ferneres 
geneigtes freundſchaftliches Wohlwollen: 

C. W. J. Krahn und Frau. 

Hirſchberg, den 31. December 1829. 


Glückwuͤnſchend empfehlen ſich beim Jahres ⸗Wechſel: 
Dr. Kleemann und Frau. 


Daß das neue Jahr fuͤr uns Alle recht geſegnet wer⸗ 
den möge, wuͤnſcht ſich empfeblend: Kießling. 


Zu fernerem Wohlwollen empfehlen ſich beim Antritt 
des neuen Jahres: . 
der Rittmeiſter Linckh, nebſt Frau und Tochter. 


Glückwünſchend empfehlen ſich beim Jahres: Wechſel: 
verwitwete Linckh und Soͤhne. 


Gluͤckwuͤnſchend empfiehlt ſich zum neuen Jahre: 
Lange, Vataillons⸗ Arzt. 


Bei dem bevorſtehenden Jahres⸗Wechſel empfehlen ſich 
Freunden und Bekannten zum ferneren Wohlwollen: 
e tütte und Frau. 


Hirſchberg, den 31. December 1829. 


Freunde, Anverwandte und ihre Wohlwollende beim An⸗ 
tritt des neuen Jahres mit den ergebenſt aufrichtigſten 
Wuͤnſchen. i 


Freunden und Bekannten empfehlen ſich gluͤckwuͤnſchend 
beim Wechſel des Jahres: Major von Mack, 
5 deſſen Pflegetochter, Fraͤulein v. Axleben, 
` und verwittwete Frau v. Apleben, 
Ketſchdorf, den 31. December 1829. 


Die innigſten Wuͤnſche für das Wohlergehen unſrer ver⸗ 
ehrten Goͤnner, Verwandten und Freunde bei dem Wech⸗ 
fel des Jahres pflichtmaͤßig erneuernd, empfehlen ſich zu 
fernerem Wohlwollen: C. R. Meſſerſchmidt, 

Hirſchberg, den 31. Debt, 1829. nebſt Frau. 


Meinen theuren Freunden und Bekannten bringe des 


Jahres Anfang und Fortgang der eignen liebſten Wuͤu⸗ 
ſche Gewährung. von Ponickau und Pillgramm. 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich zum Jahres⸗Wechſel: 
der Forſt⸗Commiſſarius Reimann und Famitie. 


Mit dem aufrichtigſten Gluͤckwunſche empfiehlt ſich allen 
werthen Freunden und Bekannten zum neuen Jahre: 
der Freiherr Rudolph Stillfried, nebſt Frau. 


Allen Freunden und Bekannten empfehlen ſich glüͤckwüm⸗ 


ſchend zum neuen Jahre: i 
C. Freiherr v. Stillfried und Frau. 


Beim Wechſel des Jahres empfehlen ſich zum ferneren 
Wohlwollen: der Major und Capitain v. Schwemler, 
nebſt Familie. 
Hirſchberg, den 29. December 1829. 


Bei dem heutigen Jahres⸗Wechſel empfehlen ſich Sremn: 
den und Gönnern ganz ergebenſt: i 
Dr. Schubarth und Frau. 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich beim Antritt des neuen 
Jahres: Dr. Schubert und Frau. 


Verehrten Freunden und Bekannten empfehlen ſich glück⸗ 
wünſchend beim Jahres ⸗Wechſel zu fernerem freundſchaft⸗ 


lichen Wohlwollen: 


Sigismund Scholz, Frau und Kinder, 


Gluͤckwünſchend empfehlen ſich zu fernerer Wohlgewo⸗ 
genheit allen verehrten Freunden und Bekannten: 
Guſtav Scholtz, nebſt Frau. 
Am 1. Januar 1830. 
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Ee. W. Lampert und Familie begrüßen ihre geehrteſten N 


JI ee yy 


Zu dem bevorſtehenden Jahres: MWechfel wuͤnſchen unfern 
verehrten Freunden und Bekannten von Herzen Gluck, in: 
dem wir zugleich um die Fortdauer ihres Woblwollens 
bitten. Verwittwete Schneider und Toͤchter. 


Wir erfüllen die angenehme Pflicht, allen verehrten 
Freunden und Goͤnnern hieſiger Stadt und Gegend zum 
bevorſtehenden Jahres⸗Wechſel die beiten Wuͤnſche für De: 
ren Wohl abzuſtatten, und uns zu fernerem geneigten 
Wohlwollen angelegentlichſt zu empfehlen. 

Tileſius und Schweſter. 


Mit den ergebenſten Glüͤckwünſchen zum neuen Jahre 
empfehlen ſich: Dr. Ufer und Frau. 


Die ergebenſten Gluͤckwuͤnſche beim Jahres⸗Wechſel Allen, 
die Wohlwollen und Freundſchaft uns widmen. 
Ernſt v. Uechtritz, nebſt Frau und Schweſtet. 


Allen Freunden und Bekannten empfehlen ſich zum An⸗ 
tritt des neuen Jahres zu fernerem freundſchaftlichen Wohl⸗ 
wollen: der Stadtrichter Vogt, nebſt Frau und Familie. 


Allen verehrten Freunden und Bekannten empfiehlt ſich 
beim Antritt des neuen Jahres gluͤckwünſchend und erge⸗ 
benſt: die Familie v. Wulffen. 


Zum bevorſtehenden Jahres⸗Wechſel empfehlen ſich gluͤck⸗ 
wünſchend: Otto, Freih. v. Zedlitz, und Frau. 


Glückwünſchend empfehlen ſich zum Jahres⸗Wechſel: 
Rittmeiſter v. Zitzewib, nebſt Frau und Tochter. 


Verlobungs-Anzeige. 


Die Verlobung meiner Tochter Dt 
tilie, mit Herrn Ferdinand Hannig 
jun., zeigt hiermit allen fernen Bekann⸗ ; 


ten und Freunden ergebenſt an: 


F. F. Beer's ſel. Wittwe. 
rg, den 29. Decbr. 1829. ` 
EE 


Entbindungs : Anzeige. 

Die am 23. d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung ſei⸗ 
ner Frau von einem gefunden Söhnchen, zeiget allen feinen 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an: a 

a der Kantor Schäfer. 
Steiffershau, den 28. December 1829, 


Todes ⸗ Anzeige. 

Freunden und Bekannten melden wir mit tiefer Be⸗ 
trü niß den unerwarteten Tod unferer guten, innigſt ge: 
lieb en und vereheten Gattin, Mutter und Schwiegermut⸗ 
ter, der Frau Paſtor Hoppe, geb. Haſenclever, zu Pil⸗ 
gr msdorf bei Goldberg, welche den 21. d. M. ſanft im 
Hern entſch ief. Die Hinterlaſſenen. 

Pilgramsdorf und Schmiedeberg, den 28. Zeche, 1829. 


Geboren. 

Hirſchberg. D. 30. Novbr. Frau Inſtrumentenmacher 
Kugler, einen S., Oskar Guſtav Hugo. — D. 9. Decbr. Frau 
Rathskanzelliſt Schumm, einen S., Guftav Rudolph Otto. 

Grunau. D. 8. Decbr. Frau Schenkwirth Baumert, eine 
T., Auguſte Henriette. — D. 13. Frau Bauer Holzbecher, 
einen S., Ernſt Wilhelm. 
Stonsdorf. D. 3. Zeche, Frau Pachikretſchmer Groͤbel, 
einen S., Karl Heinrich. 

Cunnersdorf. D. 18. Decbr. Frau Schuhmacher Weber, 
einen S., Friedrich Wilhelm Guſtav. 

Schmiedeberg. D. 14 Zeckt, Frau Weber Rüğler in 
Hohenwieſe, eine T., todtgeb. — D. 16. Frau Hausbefiger 
Teichmann, einen S. todtgeb. — D. 18. Frau Tiſchlermſtr. 
Förfter in Hohenwieſe, eine T. — D. 19. Frau Korbmacher⸗ 
meiſter Wünſch, einen S. — Frau Bädermftr. Knippel, einen 
S. — Frau Hausbeſitzer Leuſchner, eine T. — Frau Wittwe 
Rüffer, eine T. 

Schönau D. 11. Noobr. Frau Weißgerbermſtr. Hoff: 
mann, eine T., Johanne Auguſte Charlotte. — D. 16. Dec. 
Frau Ackerbeſitzer Bartſch, einen S., Chriſtian Gottlob. 

Friedeberg a. A. D. 8. Dec. Frau Bürger Mennig, 
den 7ten S., welcher den 10ten wieder ſtarb. — D. 9. Fran 
Mouſſelinweber Schrammel, einen S. — D. 24. Frau Schloſ⸗ 
ſermſtr. Klein, eine T. — Frau Bandmacher Preſcher, einen 
S., todtgeb. 

Egelsdorf. D. 8. Decbr. Frau Inwohner E. Linke, 
einen S. — D. 24. Frau Inwohner Knebel, einen S. N 

Friedersdorf. D. 24. Decbr. Frau Haͤnsler und Schuh⸗ 
macher G. Grabs, eine T. 

Neuwarnsdorf. D. 26. Decbr. Frau Inwohner W. 
Ruͤffer, eine T. 

Geſtor ben. 


Hirſchberg. D. 15. Decbr. Frau Eliſabeth geb. Böhm, 
hinterl. Wittwe des geweſenen Privatlehrers Herrn Budina 
in Lahn, 71 J. 1 M. — D. 20. Frau Maria Thereſia geb, 
Stams, Ehefrau des Schuhmachers John, 35 J. 2 M. 18 FT. 
— D. 21. Der Klemptner⸗Geſelle Johann Grinwald, aus 
Saifnitz in Kaͤrnthen, 31 J. 6 M. 15 T. 

Schmiedeberg. D. 11. Decbr. Johanne Eleonore geb. 
Hertwig, Wittwe des geweſenen Haͤuslers und Webers Rade 
in Hohenwieſe, 71 J. 9 M. — D. 15. Der Fabrik- Arbeiter 
Gottfried Schneider, 74-3. — D. 16. Johanne Friederike 
geb. Stein, Ehefrau des Inwohners und Webers Küpler in 
Hohenwieſe, 28 J. — D. 17. Sophie, Tochter des Schub: 
machermſtr. Menzel, 2 J. 2 M. — D. 18 Auguſt, Sohn 
des Schuhmachermſtr. Rindt, 7 J. — Johann Gottlieb Kloſe, 
Großgärtner in. Arnsberg, 52 J. — D. 20. Ludwig, Sohn 
des Handelsmannes Chaſtonee, 16 T. — Johann Gottlieb 
Berger, Großgärtner in Hohenwieſe, 78 J. 1 M. — D. 21. 
Cbriſtiane Friederike, Tochter des Häuslers und Webers Hor⸗ 
nig in Hobenwieſe, 21 J. 2 M. — D. 23. Henriette Wil⸗ 
helmine, Tochter des Kutſchers Rüffer, 6 J 10 M. 

Jannowitz bei Kupferberg. Den 10. Dechr. Frau Ma: 
ria Roſina geb. Nerger, Wittwe des Großgaͤrtners und Erin: 
wandſtemplers Glaͤſer, 67 J. a ö 


- 
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Alt⸗Schoͤnau. D. 9. Deebr. Marla Charlotte, Toch⸗ 
ter des Schneidermeiſters Reinhold, 34 J. 

Friedeberg a. A. D. 14. Decbr. Jobanna Roſina geb. 
Rudolph, Ehefrau des Buͤrgers und Forſtlaͤufers Mennig, 
32 J. — D. 19. Der einzige Sohn des Bürgers und Bims 
mermanns Seifert, 10 W. 

Egelsdorf. D. 10. Decbr. Der Inwohner Chriſtian 
Gottlieb Seifert, 75 J. 1 M. — D. 16. Die Wittwe Jo⸗ 
hanne Eliſabeth Scholz, geb. 5 71 J. 6 M. 

es e r. 


ob 
Am 24. Decbr. ftarb zu Cunnersdorf bei Hirſchberg, der 


Häusler und Gerichtegeſchworne Johann Gottlob Körner, 


alt 82 Jahr. S 
Berichtigung. 

Unter den Geſtorbenen zu Hirſchberg, in Nro. 52 des Boten, 
defe man: Den 20 Frau Chriſtiana Dorothea geb. Theil 
E ſtatt Heel, — Gattin des Kaufm. Herrn Gumpelzheimer. 
- Unglücksfall. ’ 

Am 22. Decbr. hatte der Gärtner Johann Gottlieb Schu⸗ 
an ann aus Hirſchberg das Unglück, beim Nachhauſegehen 
von Berbisdorf, unterwegs zu erfrieren. 


Privat⸗Anzeigen. 


— 


Wekanntma chung. Im Auftrage der von dem Herrn 
Juſtiz⸗ Director Kattner weiland hieſelbſt hinterlaſſenen 


Erben, mache ich hiermit bekannt, daß dieſelben geneigt 


find, das ihrem genannten Herrn Erblaſſer gehörig. gewe⸗ 
ſene, unter der Nro. 27 am Markte hieſelbſt gelegene Haus 
aus freier Hand zu verkaufen. Ca 

Diejenigen, welche hierauf Nüdfiht nehmen und das 
verkäufliche Haus, nach Anlage und Bauſtäͤndigkeit, unterſu⸗ 
chen wollen, belieben ſich an den Oekonomen der hieſigen 
Berg: und Winter⸗Geſellſchaft, Herrn Hornig, zu wen⸗ 

den, welcher etwanige Kaufluflige umher zu fahren bereit 
dep wird. 

Ich aber werde bis zum 28. Januar 1830 Gebote auf 
die gedachte Beſitzung annehmen und die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen angeben, auch nach eingeholter Genehmigung der 
betceffenden Erben, die Aufnahme eines förmlichen Verkauf⸗ 
und beziehungsweiſe Kauf „Contracts um das gedachte Haus 
veranlaſſen, wofern ſich ein annehmlicher Bieler bei mir 
melden ſollte. Hirſchberg, den 29. December 1829. 

; Haͤlſchner, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Nath. 


Aufforderung. Wer eine rechtlich 
begründete Forderung an den Nachlaß 
des verſtorbenen Geldwechslers Baruch 
Breßler nachweiſen kann, melde ſich bin⸗ 
nen acht Tagen bei den Erben (Kornlaube 
Nr. 52), und gewärtige pünktliche Zahlung. 
Anzeige. Mit Looſen zur 61ſten Klaſſen⸗Lotterie eme 
pfiehlt ſich ergebenſt C. A. Hofericht er, ` 
Anzeige Rum, die Flaſche A 15, 12%, 10 und 
a Sgr., fo wie Citronen zu billigem Preiſe find zu bes 
enen C. A. Hoferichten 


Auctions⸗Anzeige. Montag, den 3. Januat 1830, 
Vormittags um 9 Uhr, ſollen die zum Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Kretſchmer Feige gehörigen Viehſtuͤcke, namlich 
3 Kuͤhe, 3 Ochſen und 3 Schweine, gegen gleich bagre 
Bezahlung in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Klein⸗Waltere⸗ 
dorf öffentlich veräußert werden. 

Bolkenhain, den 21. December 1829. 

Wandel, 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Actuarlus. 


Einen Reichsthaler Belohnung. 

Den 27. December, als Sonntags, iſt von der evangell⸗ 
ſchen Kirche bis auf den Markt, ein Strickbeutel von Perlen, 
mit goldnem Netz und Bronze⸗ Schloß, in welchem ſich fünf 
Schluͤſſel, ein Taſchentuch und ein gehaͤckelter Geldbeutel mit 
wenigem Inhalt befanden, verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, ſolchen in der Expedition des Boten ab⸗ 
zugeben. 


. 
5 Bei Joſeph Feiereiſen 8 
find angekommen: ſehr geſchmackvolle Silber- und S 
2 Gen Blumen und Guirlanden zu Ballen; ferner & 

warme gefuͤtterte Damenſtiefelchen mit lakirtem Gems⸗ 
leder beſetzt; fo auch eine große Auswahl engliſcher © 
Stahlwaaren, als: Taſchen⸗, Feder⸗, Tiſch⸗ und 8 
Raſir⸗Meſſer, Licht⸗ und andere Scheeren, Sun 
al 


ſchuhe, Damen- und Schneider: Nadeln, Damen⸗ 
Guͤrtel in gepreßtem Sammt, ſeidene und baum⸗ 
wollene Regenſchirme zu den billigſten Preiſen. 
HOILOIISOIDIPISOSITSHIII003 
Nachtrag zu einer in vorletzter Nummer 
gemachten Erklärung. 

In Bezug auf meine in Nro. 51 des Boten aus dem 
Miefengebirge gegebenen Aufforderung, muß ich allerdings 
bedauern, daß zwei achebare Tochter hieſiger Einwohner in 
uͤble Nachreden gerathen ſind; vielmehr ſind ſie, wie ich hier 
oͤffentlich erklaͤre, unſchuldig in dieſer Sache, deren wahren 
Verlauf ubrigens Jeder, den es inteteſſtten durfte, bei 
mir muͤndlich erfahren kann. 
Hirſchberg, den 22. December 1829. : 

? J. Feiereiſen. 


Bitte. Da ich durch den ungluͤcklichen Brand an 22. 
d. M. in einen fo großen Verluſt gekommen bin, und meine 
Geſchaͤfte wieder auf's Neue ordnen muß, ſo ſehe ich mich 
zu der ſo dringenden als ergebenen Bitte veranlaßt: daß 
meine geehrten Kunden, welche noch Zahlungen an mich zu 
leiſten haben, ſolche gütigft ſobald als moglich an mich ent 
richten, damit ich ebenfalls meine Verbindlichkeiten erfuͤllen 
und meine Geſchaͤfte wieder in Gang bringen kann. Ich 
rechne in Beruͤckſichtigung meines Ungluͤcks auf Erfültung ` 
meiner Bitte, und daß mir Niemand ſolche übel deuten 
wird. Schmiedederg, den 27. December 1829. - 
C F. T. Vogt. 


In der unterzeichneten Weinhandlung 
ud einige hundert Stuck neue Flaſchen, 4 % Quart 
Preuß. zu haben. i EL 


Zu dem bevorſtehenden Sylveſter⸗Abend 
re empfiehlt in ſchoͤnſter Qualité: 5 
Ungar⸗, Franz⸗, Rhein⸗ und Moſel⸗Weine, Malaga, 
piccardon, Muscat, Medoc, Medoc⸗Margeau, weißen 
und rothen Gruͤnberger, feinen Rum, Biſchof und Punſch⸗ 
Eſſenz, Gardeſer Citronen und — 
ächtes Porter - Bier. 

So auch jeder Zeit warmen Punſch, welcher in dem 
dazu eingerichteten Locale genoſſen werden kann; ſo auch 
obige Weine. Um gütigen Beſuch bittet 
die Weinhandlung von J. W. Kahl, 

Nr. % unter der Kornlaube in 
Hirſchberg. 
Die Adolph'ſche Weinhandlung 


offerirt ergebenſt: 


neuen wenig geſalzenen, flieſſenden und ge⸗ 


preßten Caviar, Elbinger Neunaugen, Mas 
rinirten Aal, marinirten Lachs, geräucher⸗ 
ten Aal, marinirte Gänſekeulen, marinirtes 
Gänſe⸗Bruſt⸗ und Knochenfleiſch; Holländi⸗ 
ſche Heringe, Brabanter Sardellen, Braun⸗ 
ſchweiger Wurſt, beſten grünen und weißen 
Schweizer Käſe. = 
Chocolade. 

Feinſte Sorten Chocolade, als: Geſundheits⸗Chocolade, 


mit und ohne Zucker, das Preuß. Pfund zu 10 Sgr., Ge⸗ 
wuͤrz⸗ und Mandel⸗Chocolade, das Pfund zu 12 Sgr., feinſte 


Vanillen⸗Chocolade, das Pfund zu 15 Sar; empfehle ich, 
für die Nechtheit derſelben buͤcgend, zu gitiger Abnahme; 
zugleich verbinde ich hiermit die Anzeige, daß Zieh⸗Bondons, 


wie auch dergleichen Wuͤnſche (vorzüglich zu Neujahrs⸗Gra⸗ 


tulationen geeignet), mit den ausgeſuchteſten Deviſen, bilig 


zu haben ſind bei dem Schweizer: Biker N. Euonz, 
auf der Stockgaſſe. 


Hirſchderg, den 15. December 1829. 


— — — [ä ——ůðrV*t,ꝛß;˖ — 

Anzeige. Vor einiger Zeit habe ich einem Freunde ron 
mir ein Buch dramatiſcher Spiele, enthaltend: 1) den Strich 
durch die Rechnung, 2) den offenen Brief⸗Wechſel, geliehen; 
kann mich aber nicht mehr beſinnen, wem. — Dies Buch 


bedarf ich höchſt nothwendig, und bitte daher hiermit 
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dringend den jegigen Inhaber, miz ſelbiges fpäteftens 
elhnftigen Sonnabend zu dehaͤndigen. Wing eg 
Hirſchberg, den 28. December 1829. 


Gë 


Bekanntmachung. Dem gechrteſten Publikum wird 
hiermit bekannt gemacht, daß ich, vom 5. Januar 1830 an, 
meine Bäckerei wiederum in Betrieb ſetze und täglich Brod 
bei mir zu haben iſt. 

Cunnersdorf, den 31. December 1829. 
; Johann Chriftian Glogner, Biden 


Oeffentlicher Dank 


allen Denjenigen, die uns bei dem am 22. d. M., Abends, 
im Hauſe dicht neben uns ausgebrochenen Feuer fo. viele 
freundſchaftliche Hülfe und Theilnahme bewieſen haben, daß 
der groͤßeſte Theil unſerer Habe in Sicherheit gebracht wor⸗ 
den; waͤre durch die angeſtrengteſte Thoͤtigkeit der hieſigen 
Bürger das Feuer nicht gedämpft worden, fo waren wir bei 
dem fuͤrchterlichen Sturm der aͤußerſten Gefahr ausgeſetzt, 
daß unſere Wohnung ein Raub der Flammen wurde; wir 
werden es nie vergeſſen, welcher kraftige Beiſtand uns gelei⸗ 
ſtet iſt, und indem wir die Vorſehung bitten, einen Jeden 
für einem ſolchen Ungluͤck, als uns bevorſtand, zu behüten, 
bringen wir unſern Freunden und Bekannten den innigſten 
und herzlichſten Dank dar. Lauer und Frau. 
Schmiedeberg, den 26. December 1829. - 


Dankſagung. Bei dem am 17. d. M. von dem Büre 
ger⸗Familien⸗Muſik⸗Verein zum Beſten der Armen veran⸗ 
ſtalteten Concert, ſind durch verkaufte Billets und an der 
Kaffe zuſammen Zwölf Reichsthaler baar Geld einge⸗ 
nommen, und dieſe mit der Wunſch⸗Aeußerung uͤbergeben 
worden, Drei Reichsthaler davon an den Rathsherrn Krie⸗ 
gel zur Mitverwendung auf Weihnachts⸗Geſchenke an die 
Bewohner des Armenhauſes abzutheilen, die Übrigen Neun 
Reichsthaler aber zum Ankauf von Feuerungs⸗Holz für Stadt⸗ 
Arme anzunehmen. Es ſind die Armen bereits zu dem Ge⸗ 
nuß beider Wohlthaten gelangt, und wird hiermit den wer⸗ 
then Unternehmern dieſer Veranſtaltung, fo wie ſaͤmmtlichen 
Mitgliedern des Buͤrger⸗Famllien⸗Muſik⸗ Vereins der leb⸗ 
hafteſte Dank abgeſtattet. . 5 
Hirſchberg, den 31. December 1829. f 
Kriegel, Steinbach, 
Adminiſtrator des Axmen⸗ als Mitglied der Armen⸗ 
Hauſes. Direction. 
30026099999922819200099090900090999 
Anzeigen. ER © 
Bum Spivefter: Abend empfirhit fich ergebenſt mit 
Punſch, Glühwein, kaltem Aufſchnitt: Endler. 


Sonntag, den 3. Januar, freie Tanz⸗Muſtk im 
Salon zum Sot, von 7 bis 9 Uhr, und ladet er⸗ 
gebenſt ein: S Endler. 


Fünf Thaler Beioprung Demjenigen, unter 
Perſchweigung ſeines Namens, welcher mir die Frev⸗ 
ler der Beraudung des Hausberzes anzeigt. Endter. 
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m Anzeige. Bei Ziehung Arer Courant Le tterſe fielen 
auch in meine Unter Einnahme, bei dem beſtallten König, 
Dber » Einnehmer Herrn Martens in Hirſchberg, auf Nr. 
41404 — 100 Nehlr., und Nr. 21415 — 250 Rthlr., 
außer mehreren kleinen Gewinnen. Sowohl zur folgenden 
sten Courant⸗, als auch zur Aften Klaſſe 61ſter Lotterie, 
empfehle ich mich hieſigen und auswärtigen Freunden mit 
Looſen ganz ergebenſt. J. G. Luge. 

Greiffenberg, den 28. December 1829. ` 

Anzeige. Bei C. W. J. Krahn iſt in Commiſſion zu 
haben: Kurze Geſchichte der Augsburgiſchen Confeſſion zu 
der bevorſtehenden dritten Secular-Feier der Augsburgiſchen 
Confeſſion, herausgegeben von J. G. Thomas. Preis: 
5 Sar. ; 

Anzeige. Der unrechtmaͤßige Eigenthuͤmer eines am ver⸗ 
floſſenen Weihnachts-Ball im Saale zu Neu-Warſchau ver⸗ 
tauſchten Felbel⸗Hutes, wird hiermit erſucht, ſolchen baldigſt 
in die Expedition des Boten abzugeben, gegen Wiedererſtat⸗ 
tung des ſeinigen; widrigenfalls wird derſelbe CHE in 
Anſpruch genommen werden. 


Anzeige. Sowohl neue, als auch ſchon 
gefahrene Schlitten und Wagen, ſind in 
Wige Preiſe zu verkaufen bei dem Maler 

F. Hantke in Hirſchberg. 


Wechsel-, 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. "Bricte Geld 

Amsterdam in Cour. fü Vista — 

G 2 Mon. — 143 — 
Hamburg in Banco. . | â Vista | 153%, — 
Dile Si... er 2 Mon. | 152',, — 
Landon für 1 Pfd. Sterl. 3 Man. ER — 
Paris für 300 Ur, 2 Mon. 81 
heiprig in Wechs. Toi a Vista 1039/ — 
Ditto Messe M. Zahl, — — 
Augsburg. „ 2 Mon. dük 1030, 
Wien in 20 Kr. A ZEN a Vista — — 
a H > 2 Mon. 104 — 
Rer lis 2 a Vista — 995 
S er 2 Mon. — 99 6 

Geld- Course, 

Holl. Rand - Hucuten Stück — 97 
Koiserl. Ducuten Bi 96 
Kriedrichsd'or ., 100 Rilr. 11387 | — 


Getreidez EE 


Firtapere, den 24. Decbr. n 


Anzeige. Zwei Hirſchberger (Liebich ' ſche) Bibeln ı wer ⸗ 
den zu kaufen geſucht. Auskunft ertheilt der 
Buchbinder Papke jun. 


Anzeige. Ich kann wieder mehrere Schüler zum Zeich⸗ 
nen und Malen annehmen. 
Der Portrait⸗Maler Meyer jun, 
bei der Obermühle Nr. 403. 


Anzeige. Wer um ein Billiges die Voſſiſche Berliner 
Zeitung mitleſen will, der melde ſich baldigſt in der Expedi⸗ 
tion des Boten. 


Anzeige. Ein geſittetes Mädchen, mit den haͤuslichen 
Beſchaftigungen vertraut, und an Thaͤtigkeit und Ordnung 
gewöhnt, findet bald als Wirthſchafterin ein Unterkommenz 
wo? fagt die Expedition des Boten. 


Anzeige. Iwifchen dem 4. und 7. d 7. Januar geht bequeme 
Fuhr⸗ Gelegenheit nach Breslau und zuruck; anſtändige Yere 
fonen, die mitfahren wollen, belieben ſich gefälligſt zu melden; 

bei Sachs, vor dem Burgthore zu Hirſchberg. 


Zu vermiethen und baldigſt zu beziehen ſind 2 Studen 
nebſt Zubehoͤr in Nr. 876 auf der Roſenau. 


Verloren. Auf der Straße von Hirſchberg nach Grunau 
iſt eine Tuchweſte mit weißen Knoͤpfen verloren worden. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, fie gegen eine angemeſſeue Bez 
lohnung in der Expedition des Boten abzugeben. ç 


ee und Effecten- Course von Breslau vom 23. Decbr. 1829. 


Effecten - Course, 


Stunts - Schuld- Scheine 
Prenf&. Engl. Anleihe von 1818 
ditta ditto von 1822 
Dauz. Stadt -Obligat. in Th. 
Churinârkisehe ditto Ce 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . . 
Breslauer Stadt -Obligatienen . 
ditto Gerechtigkeit ditto . 
Holl. Rum & Certificate 
Wiener bint - Scheine 
däin Metall. -Obligat. . 
ditta Anlethe- Loge 
ditto Partial- Obligat. ...— 
Schles. Pfaudhr. von 1000 Hie, 
ditto ditto 500 Hie, 
dito ditto 100 Rilr. 
Neue Warschauer Pfandbr. .. 
Disconto 
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arte, den 19. Zeche, 1829. 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 1 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


. m ` 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. Das zur Nachlaßmaſſe des Köͤ⸗ 

lichen Kreis⸗Juſtizraths, Lande und Stadtgerichts⸗Direc⸗ 

Herrn Schmiedicke gehörige, ſub Nr. 30 hieſelbſt bes 

ne, und am 13. Juni c. auf 3500 Nthlr. 20 Sgr. 

rte Haus ſoll auf Antrag der Erben fubhaftirt werden. 

Es ſind hierzu drei Termine, auf 0 

ven 17. October, — 17. December d. J., 
und 17. Februar 1830, 

eſetzt worden, von welchen der letztere peremtoriſch iſt. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bee 

rken eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, 

Genehmigung der Erben, erfolgen wird. 

Hirſchberg den 10. Auguſt 1829. 

Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ 
> Stadt⸗ Gerichte ſoll das sub Nr. 151 zu Cunnersdorf 

egene, auf 33 Rthlr. 15 Sgr. abgefchägte, zur Johann 

tiſtoph Schubert’ Ten Nachlaß⸗Maſſe gehörige Haus, 
Termino den 15. Januar 1830, 

ormittags um 10 Uhr, vor dem Deputato Herrn 
ade und Stadt⸗Gerichts-Aſſeſſor Luͤtke, als dem einzigen 

etungs⸗Termine, Öffentlich verkauft werden. 

Hirſchberg, den 1. October 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

Baumeiſter. 


Bekanntmachung. Folgende, zur Erbmaſſe des 
üller Freudenberg gehoͤrige, in Seitendorf, Schönauer 
tiſes, gelegene Grundſtuͤcke: 

Die ſogenannte Mittelmuͤhle, ſub Nr. 91 des Hypothe⸗ 
benbuchs, zu welcher, außer dem Wohngebäude, Stal⸗ 
tung, Scheuer und Schuppen, ein Obſt⸗ und Graſegar⸗ 
ten, 12 Scheffel alt Breslauer Maaß Acker, und ein klei⸗ 
ner Wieſenfleck gehören, tarirt auf 2394 Mehir. 19 Sgr. 

11 Morgen 69 Q. Rüthen, als ein Antheil an dem 
SEN Nr. 40 des Hppothekenbuchs, taxirt auf 710 

thlr. 5 

1 Morgen 82 ½ Q. Ruthe Wieſe, Nr. d des Hppothe⸗ 
kenbuchs, taxirt auf 44 Rthlr. 20 Sgr., 
len auf den Antrag der Erben freiwillig ſubhaſtirt werden. 
i haben hierzu drei Vietungstermine auf 
s den 28. September, 

den 30. November 1829, und 

den 30. Januar 1830 
deraumt, und laden Kauſluſtige dazu mit dem Beifügen 
2, daß der Zuſchlag an den Meiftbietenden nach eingehol⸗ 
Genehmigung der Erben und der Vormundſchaft erfolgen 
1. Bolkenhain den 15. Jup 1829. 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Dubhaſtations⸗Patent. Das zum Nachlaſſe des 


andelsmannes Sieden eicher gehörige, auf 456 Kibir, 


— — —— —e— 


8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus, Nr. 214 hierſelbſt, iſt freiwillig 
sub hasta geſtellt, und von uns ein peremtoriſcher Bietungs⸗ 
Termin auf den 19. Januar k. J., 

Vormittags um 9 Uhr, im Rathhauſe hierſelbſt, anbergunmt 
worden. Wir fordern Kaufluſtige auf, ſich in dieſem Ter⸗ 
mine einzufinden, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag, mit 
Genehmigung der Siebeneicher' ſchen Erben, an den 
Meiſtbietenden erfolgen wird. 

Friedeberg am Queis, den 26. October 1829. 
Das Koͤnigliche Stadt: Gericht, 


Subhaſtations-Anzeige. Zum oͤffentlich notkwen⸗ 
digen Verkauf des auf 688 Nehir. ortsgerichtlich gewuͤrdigten 
Gottfried Oé A éier! en Gartens, Nr. 58 in Egelsdorf, ſteht 
ein einziger Bietungs-Termin auf 
den 13. Februar k. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in hieſiger Gerichts-Amts⸗Kanzellei an, wozu Kaufuflige 
eingeladen werden. 

Greiffenſtein, den 27. November 1829. 


Reichsgräflich Schaffgotſchſches Gerichtsamt 


der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt das dem verſtorbenen Johann Gottlieb 
Adolph zu Sepdorf ſeither zugehörig geweſene, sub 
Nr. 167 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
vom 18. November 1828 auf 57 Rthlr. 10 Sgr. Cour. ad: 
geſchaͤtzte Haus Schuldenhalber; und Debt der peremtorſſche 
Bietungs-Termin auf 
ben 9. Februar 1830, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Giersdorf an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 12. November 1829. 
Reichs⸗Graͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 
des herrliches Gericht, als Gerichts-Amt der 
Herrſchaft Giersdorf. 


Bekanntmachung. Die zur Muͤller Kabip'ſchen 
Erbmaſſe gehoͤrige, zu Conradsdorf an der ſchnellen Deichſe 
zum Gewerbsbetriebe aͤußerſt vortheilhaft und in einer ange 
nehmen Gegend belegene Waſſermuͤhle mit zwei Cen 
gen und einem Spitzgange, wobei ſich außer dem nöthigen 
Wohngelaſſe, Stallung und Scheuer, ein Ackerſtück von 
12 Scheffeln Breslauer Maas Ausſaat befindet, zuſammen 
gerichtlich geſchaͤtzt auf 4398 Mehir. 10 Sgr. Courant, fell 
theilungshalber auf den Antrag der Erben, im Wege der 
freiwilligen Licltation, veräußert werden. 

Hiezu wird ein Bietungs-Termin auf 

den 17. Februar 1830, 
Vormittags um 10 Uhr, im Gerichtszimmer zu Conradedorf 
angefegt, dazu wir zahlungsfahige Kaufluſtige einkaden. 

Haynau den 19. November 1829. e 
Das Landes-Aeltefle von Czettritz⸗ und Men: 

bans’fche Gerichts-Amt der Conradsderfer 

Güter, Wecker, Juſti mir. 


Bekanntmachung wegen Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes ſtädtiſcher Paſſiv-Capitalien. 
Vermoͤge eines von uns beſtaͤtigten Veſchluſſes der Herren 
Stadtverordneten ſoll der Zinsfuß ſaͤmmtlicher ſtaͤdtiſcher 
Interimsſchuldſcheine des vormaligen ſtaͤdtiſchen Kriegs⸗ 
Vorſchuß⸗Comité von 5 auf 4 pro Cent vom 1. Ja⸗ 
nuar 1830 an herabgeſetzt werden und zugleich ein Um⸗ 
dtauſch der Interimsſchuldſcheine gegen neu ausgefertigte 4 
prozentige Stadtobligationen, von denen jede uͤber 25 Rtlr. 
ausgeſtellt und mit Coupons verſehen ſein wird, Statt finden. 

Indem dies den Inhabern der ſtaͤdtiſchen Interims⸗ 
ſchuldſcheine hiermit bekannt gemacht wird, fordern wir 
dieſelben zugleich hierdurch auf, die neuen Stadtobligatio⸗ 
nen nebſt den noch vom 1. Juli bis letzten Decbr. d. J. 
fälligen 5 pro Cent Zinſen gegen Ruͤckgabe der in ihren 
Händen befindlichen Interimsſchuldſcheine 

am 14. und 12. Januar 1830, in den 
Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr 
in unſerem Seſſionszimmer von der Kriegsſchuldentilgungs⸗ 
Deputation in Empfang zu nehmen. 

Diejenigen Inhaber der Interimsſchuldſcheine aber, 
welche ihre Capitalien zuruͤckgezahlt haben wollen und den 
Umtauſch ihrer Interimsſchuldſcheine gegen 4 prozentige 
Stadtobligationen nicht wuͤnſchen, haben ſolches binnen 8 
Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 6. December d. J. bei 
uns ſchriftlich anzuzeigen. 

Wer eine ſolche Anzeige unterläßt, von dem wird an⸗ 
genommen, er wolle ſein Capital noch laͤnger zur Ver⸗ 
zinſung von 4 pro Cent und gegen Aushaͤndigung von 
Stadtobligationen ſtehen laſſen und ſich uͤberdies allen Be⸗ 
dingungen. welche die diesfällige Novation mit ſich führen 
wird, unterwerfen. ; : 

Wer endlich in den zum Umtauſch und zur Zinſenzah⸗ 
lung angeſetzten Terminen ſich gar nicht meldet, von dem 
wird letzteres ebenfalls vorausgeſetzt und es werden die 
für ihn beſtimmten neuen Stadtobligationen nebſt den 
fälligen Zinſen auf feine, Gefahr und Koſten in das De⸗ 
poſitum zuruͤckgelegt werden. e i 

Hirſchberg den 6. October 1829. 

Der Magi ſtrat. » 


Anzeige. Da bereits der zu ertheilende Unterricht in dem 
Bau Zeichnen bei dem Unterzeichneten für die Maurer und 
Zimmerleute wieder angefangen hat, ſo werden diejenigen 
Maurer und Zimmerleute, welche die Abſicht haben, Meiz 
ſter werden zu wollen, und an dem Unterricht Theil zu neh⸗ 
men beabſichtigen, hiermit aufgefordert, ſich lei dem Unter⸗ 
peichneten baldigſt zu melden. Evmann, 

? Bau⸗Conducteur zu Hirſchberg. 


Verkauf. Ein ganz neuer, modern gebauter, lakirter, 
tweiſpänniger Schlitten, die Kuffen mit Eiſen belegt, nebſt 
einer netim Rehbede, ſteht billig zu verkaufen in Nr. 232 
u Schmiedeberg. 


Freiwilliger Haus⸗Verkauf. Mein zu Strecken⸗ 
bach, Bolkenhaynſchen Kreiſes, sub Nr. 22, von allen herr⸗ 
ſchaftlichen Robothen freie Nahrung, mit einem gut gebauten 
Wohnhaufe und Gewoͤlbe, nebſt 8 Scheffel Acker und 4%, 
Scheffel Wieſewachs, wird von heute an bis zum 3. Januar 
k. J., unter annehmbaren Bedingungen, mit Zuziehung der 
Loͤblichen Orts⸗Gerichte, aus freier Hand verkauft. Zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige werden dazu eingeladen. Die Beſich⸗ 
tigung kann jederzeit erfolgen. 

Streckenbach, den 15. December 1829. 
George Seidel. 


Zum Verkauf ſtehen folgende Sachen: 

1) Ein guter brauchbarer Plauen⸗Wagen. 

2) Zwei Kutſch⸗Geſchirre. 

3) Zwei Reit⸗Zaͤume mit Trenſe und Kandare. 

4) Eine ganz neue grüntuchene Wallrape mit grünen 
Granger und Gold: Beſatz. 3 

5) Eine gute Jagd⸗Flinte mit Percuſſion. 

6) Eine gute geometriſche Mep: Kette, 

7) Ein gutes Pianoforte. 8 

8) 12 Stud eſchene, 2 Zoll ſtarke Tiſchler⸗Pfoſten. 

9) Ein großes Butterfaß und Schaff, mit breiten Kupfer⸗ 
Reifen, noch faſt neu. 

Kaufluſtige koͤnnen muͤndlich, oder in portofreien Briefen, 
das Naͤhere erfahren bei dem Gerichts⸗Schreiber Ludwig zu 
Hermsdorf bei Schmiedeberg. e ; d 

Anzeige. Abermals habe ich eine nach der neueſten Bau. 
Art ſelbſt verfertigte, fehr vortheilhaft befundene Zwirn⸗Ma⸗ 
ſchine zum Verkauf bereit ſtehen. Selbige zwirnt zwei bi⸗ 
zwölffach; dieſe Maſchine hat 15 Spindeln, und der ver 
fertigte Zwirn, die dabei angebrachte Weife, weift ſich gleich 
mit auf, und ein Knabe von 12 Jahren kann dieſe Mafchine, 


mit der groͤßten Leichtigkeit bearbeiten, ſelbige liefert täglich. 


3 dis 4 Stück. Liebhaber davon werden daher ergebenſt er⸗ 

ſucht, ſich deshalb in portofreien Briefen gefaͤlligſt an mich 

zu wenden. Greiffenberg, den 24. December 1829. 
Friedrich Mende. 


Anzeige. Nebſt den bekannten Delicateſſen, empfehle 
ich erſt angekommene Elbinger Neunaugen, marinirten Lachs 
und friſche franz. marinirte Heringe zu geneigter Abnahme. 
Hirſchberg, den 22. December 1829. C. W. Conrad. 
77%%%CCCCCCͤã6ͥ “U 508 
5 Anzeige. Etuis zu den chemiſchen Zuͤndhuͤcchen, 
© welche, wegen ihrer ſehr guten Einrichtung, jedem 
Schuͤtzen, der ſich der Percuſſions⸗Gewehre bedient, zu 
© empfehlen find, habe ich heut erhalten. 
Hirſchberg, den 22. December 1829, 

a C. W. Conrad. 


nzeige. Ein Verkaufs⸗Gewoͤlbe nebſt Stube, iſt bald 
zu vermiethen; desgleichen auch ein ſchoͤner Keller zu Wein 
oder Obſt. Näheres in der Expedition des Boten. 
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